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Vorbilder Was STE dahınter?
Vorbilder und iıhre Funktion für Identitäts- und Sınnfindung
Kınder- und jugendpsychiatrısche nmerkungen

Eıinleitung
Vorbilder können eflügeln, mıiıtreißen und den unsch beleben, 6S dem
Vorbild gleich machen, ıhm nachzueıfern oder gar werden WwI1Ie
das Vorbild DiIie wichtigsten und ersten Vorbilder dürften dıie Famılıen-
mıtglıeder se1n, insbesondere Vater und Mutter, aber auch Geschwister
und Großeltern eic Vorbilder Sınd notwendıig auf dem Weg der Ent-
wıicklung VO völlıg abhängıgen Neugeborenen bıs z selbstständıgen
Erwachsenen. Vorbilder können aber nıcht 1Ur Identität stıften, sondern
auch eiıner bedenklıchen Persönlichkeitsentwicklung hınführen durch
Übernahme VO  —; antısozlalen Rollen. antısozialem Verhalten, WeNnNn 7 B
gleichgesinnte Jugendliche sıch zusammenfinden, sıch gegenseıt1g Vor-
bıld sınd für Menschen, dıe auf der Looser-Seıte des Lebens stehen, dıe
nıcht gebraucht werden und dıe damıt keınen ınn in der Zukunft für sıch
sehen und womöglıch den Weg der Destruktion beschreıten, weıl pOSI-
tive Vorbilder versagt en und Cr Vorbilder sS1e ermuntern, sıch
eiıner Gesellschaft rächen, dıe ungerecht ist, ihnen das vermıt-
telt hat, Ss1e selen nıcht erwünscht und bedeutungslos.
Vorbilder ermuntern oder verführen ZUT Nachfolge, bewiıirken und VeEeTI-

mıiıtteln Entwıcklung UuUrc Nachahmung, Identifikatıon, und da S1e wıch-
ıg Ssınd für den Entwiıcklungsprozess, werden sS1e schnelllebig, vergäng-
iıch oder aber bleibende Leuchttürme., Leıtbilder für Lebensentwürtfe.
Vorbilder können mächtig se1n und eıne Dynamık entstehen lassen ZW1-
schen dem Nachfolger und seinem Vorbild Der Nachfolger ann ZU

Stellvertreter werden und womöglıch eın »>Leben Aaus zweıter Hand« füh-
ICH, WEeNnNn das Vorbild übermächtig wurde oder nıcht mehr seıne
un  10N 1m Reıfungsprozess ausüben annn
Im Folgenden sollen dıe schillernden Aspekte VoNn Vorbildern in iıhrer
un  10N Identıtäts- und Sinnfindung unter entwicklungspsychologı1-
schen und jugendpsychiatrıschen Gesichtspunkten näher beleuchtet WCCI-

den
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Allgemeıne Aspekte ZUrTr un  10N Von Vorbildern unter dem (Ge-
sichtspunkt der Entwıcklung VO 1ınd Arr Erwachsenen

Wann wiırd eıne Person ZU OT'! Miıt welchen Eigenschaften ist eın
vorbıildlıcher ensch. se1 6S Vater oder Mutter, ausgestattet‘”? Be1l dem
Wort Vorbild denken WIT zunächst ohl mehrheitlıc posıtıve Vor-
bılder, wenıger negatıve. Die NECUECIC Säugliıngsforschung könnte, auf
ıhre empirischen Untersuchungen gestützt, den bekannten atz »Gott
SC den Menschen ıhm ZU ©; ZU (jottes schuf ıhn« In

Lichte erscheinen lassen, WENN WIT uns der edeutung der Splie-
gelung des es 1im Gegenüber zwıschen Mutltter und ınd bzw Va-
ter und ınd In der Säuglingszeıt klar machen. Das Teılen VO  — en,
dıe Affektangleichung 1im Lächeln und egenlächeln, in der W ort- und
Intonatıionssımulatıon macht eullıc ass eın Vorbild ZU Spiegelbı
werden annn mıt der Möglıchkeıt, ass iıch MIr selbst eın Bıld VOoN mIr
machen kann ım Spiegelbild des bedeutungsvollen Gegenübers (sıgnıf1-
cant other) ber dıe edeutung VOoN Ja« und YNEeIN« der ersten Worte
begreıft das ei  ın welche aC In der Sprache hıegt, und probiert
das ausS, Was dıe er Großeltern und Geschwister gleiıchsam gC-
ben Personen als Vorbilder entstehen dann, WEeNn In der Entwicklung
des Kındes der unsch ach erstrebenswerten Eigenschaften und acC
durch versuchte Vorbildübernahmen möglıch werden. Dies ist gebunden

dıe Fähigkeıt ZUT Identifikatıon mıt dem Vorbildträger, sSEe1 65 1m Gu-
ten WIe 1im Bösen. DiIie Entstehung VOoNn Vorbildern ist gekoppelt dıe
Herausbildung VON Gew1lssensinstanzen. Die Gewissensbildung erfolgt
ganz Anfang in der Entwıcklung 1m Sınne eıner Konditionierung:
Das iınd erfä) ass elohung mıt Liebesgewınn einhergeht, Strafe
mıt Liebesentzug. Nachdem das ınd viele Male versucht hat, seiıne AD-
sıchten durchzusetzen, und S1e ann AUuUs ngs VOT L_L1ebesverlust oder In
der Hoffung auf Liebesgewınn aufgegeben hat, bejaht 6S eiınes ages dıe
geforderten Verhaltensmuster, hat sıch dıe Werturteile VONN »gut/böse«
oder »erlaubt/verboten« eigen gemacht, verinnerliıicht. Damıt Sınd
erste Wünsche und Erwartungen VoN Vorbildern internalısıert, und das
Vorbild ann seıne Wırkung entfalten. achahmen und Imıtieren sınd
starke TIrıebfedern 1m 1INDI1C auf Ansehen und eigenes Bewundertwer-
den, W as eın Vorbild attraktıv macht Im Kındergartenalter, dem
eigentliıchen Spielalter, übernehmen ann Kınder Rollen, bringen sıch In
Posıtion Z ernahme und ZU Ausprobieren VON besonders e_
wünschten Personen oder Rollen Sıe wollen dıe Prinzessin der den KÖ-
nıg 1im Märchen spielen, wollen der eld eıner Geschichte se1n. Dieses
Streben., ganz werden wI1e ]Jemand, der aCcC Ansehen und A
raktıvıtät ausstrahlt, ist CNS verknüpft mıt der Herausbildung narzısst1-
scher Größenvorstellungen, ch-Ideal- und Ideal-Selbst-Aspekten. Kın.
der lernen spiıelend, auch aggressive eigene Anteıle In dıie Persönlic  eıt

integrieren, indem S1e sıch eın wuC weıt mıt dem aggressiıven V.OFT-
bıld (Aggressor iıdentifizıeren und damıt selbst das ausleben, Was Ss1e
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bıslang erdulden ussten und unter dem S1C gelıtten en Jede Ent-
wicklungsphase hat iıhre Vorbilder dıe besonders attraktıv Sınd Se1 6S

CIn Pumuck] oder Benjamın umchen Kınderbücher und Märchen sınd
voll VON Vorbildern dıe Wege aufzeigen WIEC Entwicklungsaufgaben
und Entwicklungsschrıtte gemeı1stert werden können WIC eiahren be-
standen werden können und WaTrum sıch dem Giuten nachzufol-
SCH und dem Bösen nıcht verfallen In der ase der Pubertät Sınd 6S

insbesondere sportlıc hervorragende eten und eiinnen Sport-
ole denen nıcht WEN1ISC Jugendliche nacheıfern SC1 CS ein Fabıan
ambüchen oder CIn Jan Ullrıch Dass Vorbilder enttäuschen können
WIC Sternschnuppen Hımmel verglühen ze1gt der Dopingskanda
Radsport Vorbilder für Kınder und für Jugendlıche g1bt jeder Zeıt-
epoche unterschıiedlicher Ausprägung und unterschiedlicher Zahl Für
viele Kınder Nachkriegsdeutschland der 50er und 60er TE
Old Shatterhand und Wınnetou der nbegrI1 des CGjuten und eIwas Was

faszınıerte und INan sıch stark mıiıt identifizıerte IDie miıllıonenfache
Ausstrahlung VON Fılmen WIC Herr der ınge und Harry Potter en
unNnseTeI Zeıt der Globalısıerung azu gefü  ' ass Heerscharen
VOoNn Kındern und Jugendlichen konfrontiert werden mıt Vorbildangebo-
ten und posıtıven und negatıven Helden., Übermenschen, Geıistern, en
und Tıtanen. Die orbı  nktıon hört nıcht mıt dem Jugendalter auf,
WIC uns das Phänomen Hansı Hınterseer ze1gt Dieser ehemalıge Sk1-
lehrer hat 6S geschafft CHIGC T1CS18C Fangemeinde VoNn Frauen mıttleren
Alters hınter sıch scharen dıe verzückt und berauscht iıhrem Idol
überall nachfolgen WEeNnNn CS wıeder einmal Aufftrıtt und Event
kommt Solche Vorbilder biıeten sich als unerreichbare Ideale Part-
NT mıt denen INan (Ge1lste verbunden 1ST mıt denen INan womöglıch
hautnah Kontakt hatte und C1INC Unterschriuft ergattern konnte Vorbilder
werden dann Idolen dıe sıch medial prasentieren Vorbilder sınd cha-
rismatısch en G1 Ausstrahlung Der Fangemeıinde anzugehören
edeute etwas VO anz VOoNn der aC und VOoN der TO des VeOTI-

ehrten Vorbildes abzubekommen { Dies ze1gt sıch be1 ogroßen Veranstal-
uUuNscCICI eutigen Zeıt mıt Eventcharakter SCI dass der aps

nach Öln kommt oder der alal ama ach Hamburg, SC1I 6S dass der
ogrößte Boxer der Welt sıch SCINCIN nhängern Rıng präasentiert NAOT-
bılder werden uNseTeETI eutigen Zeıt der relıg1ıösen
Werteverlust be1 vielen Menschen gekommen 1St OTIIeNDar mehr denn I
gebraucht Miıt Vorbildern dıe dıe T1Dutfe der Größte der eiıchste
der Erfolgreichste eiCc aufweılsen lässt sıch eld verdiıenen DIies äng
be1 der Reklame und e1m Sponsoring und SeTizZ sıch fort be]l der Aus-
schüttung VON Vorbildangeboten WIC 6S dıe Y ogı Yoh-
Karten VOT CIN1ISCH Jahren vermochten und heute dıe Karten des »>World
Wrestling Entertaiınment« dıie unseIec Kınder und Jugendlichen kaufen

mıtzuhalten mıiıt Kındern dıe diese Karten iıhr NENNECN

ıne arte VO Bodybuilding Supermann {Chrıs Masters« besıtzen
TO SC1IMH Gewicht und SC1H »Angriffsverhalten« kennen soll
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ewunderung verleıhen. In unseTeT heutigen Gesellschaft wird mıt sol-
chen angeblich nachfolgenswerten Männern und Frauen eld verdient,

der Hunger ach Vorbildern wiırd ausgenutzt, und 16S OTIIeNDar INSO

mehr, J6 wen1ger tradıtionelle überlieferte Vorbilder vorhanden SINd.

Vorbilder In ihrer edeutung für dıe Identitätsfindung
Der Prozess der Identitätsfindung, der angsam aber stet1g In der 1nd-
heıt und Latenzperiode begonnen hat, beschleunıgt sıch in der Pubertät
und Adoleszenz In der ege dramatısch, erfährt In dieser Altersphase
aber Erschütterungen und Verwerfungen. uch In der Ause1inanderset-
ZUNg mıiıt bewundernden Sanz Anderen, mıt Idolen und Vorbildern
definıiert sıch der ensch, sieht sıch 1m Spiegel der Anderen, der Fan-
gemeınde und wırd selner selbst gewahr Es ıst dıe Selbst- und dıe
Fremd-Selbst-Beurteilung, dıe schlıeBblic das efü der Selbstevıdenz,
der Selbstempfindung und des subjektiven Selbst hervorbringt und damıt
Identität stiftet. Diese Selbstdefinıition gehö den ermanenten Auf-
gaben 1im gesamten Lebenszyklus. Im Nachleben VOoN Vorbildern und In
der ernahme Vvon Rollen geht 6S das Modellıeren des eigenen Ver-
haltens In stetiger Ausemmandersetzung mıt dem bereıts Bestehenden,
6S geht Identifizıerungen. Identifizıerung e1 erinnerliıchung; sS1e
erfolgt mıt der Famılıe, mıt dem Geschlecht, mıt der Generatıion und mıt
der Natıon, In der INan ebt Man ann VON persönlıchen, sozlalen, kol-
i1ven SOWIEe VON gelıehenen Rollenıidentitäten sprechen. Immer geht 6S

be1 der Identitätsfindung entscheıidend das Prinzıp der »Selbst-Adop-
t10N«, dıe kritische Erkennung und Hınnahme des persönlıchen Cha-
rakters und der indiviıduellen Eıgenart mıiıt en Vorzügen und Mängeln
der physıschen und psychıschen Ex1istenz. Auf dem Weg dorthın möch-
ten nıcht wenıge ans urc ihre Vorbilder adoptiert werden. Wenn S1E
ZUT Fangemeıinde gehören, Siınd Ss1e In gew1Issem Sınne auch adoptiert,
gehören ZUT Fangroßgruppe bzw Fangemeıinde. Weıl dıe Identitätsbıil-
dung 1im sozlalen nteraktionsfel erfolgt, wiırd 6S deshalb für Kınder und
Jugendliche schwıer1g, tabıle Identifikationen auszubılden, WenNnn dıe
ern oder Elternersatzpersonen abwesend oder emotıonal unerreichbar
sınd. Ahbhiılfe verspricht dıe Reklame ber eıne Identitäts-Stabilisierung
Uurc bestimmte FEıgenschaften eines rodukts, das nıcht selten mıt Vor-
bıldern wiırbt, SEe1 6S auf der Packung oder 1mM Fernsehspot.

Vorbilder 1im Rahmen VOoON Sınnsuche und -findung
Der iıInn menschlıchen Lebens entsteht Urc Sınngebung, Sınndeutung
und Sınnstiftung, wobe1l menschlıches Handeln STeits eiınen begrenzten,
endlıchen Sınn hat Die Sınnfrage ist für viele Menschen eiıner zent-
ralen rage ıhres bewussten rliebens geworden, verbunden mıt der Su-
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che ach dem (e1genen) uCcC Dies ist entscheidend bedingt Urc den
Umstand, ass dıe uUure TIradıtiıonen und starke relıg1öse und gesell-
schaftlıche Bındungen garantıierten sinnstiftenden orgaben und Vorbil-
der besonders im etzten Jahrhundert immer bedeutungsloser wurden mıt
der olge, ass dıe rage des Lebenssinns eiıner ex1istenziellen rage
jedes Eınzelnen wurde. Wır können aber auch feststellen, dass jede SINN-
stiftende Vorgabe und Maßgabe arıkıe und dekonstrulert wırd, abge-
Ööst Urc eiıne selbstbestimmte und spontan kreıierte Sınnsetzung, wobe1l
InNnan sıch selbstgewählter Sınnangebote bedienen scheıint ber die
oben erwähnten Vorbilder, dıe zuhauf ın Fılmen, Büchern und in der Re-
ame angepriesen werden. Für N1IC wenıge Menschen ist dıe heutige
Sınnfrage keıne bedrückende Existenzfrage mehr, sondern eıne rage
VOoN spielerisch gestalteten Lebens- und Sınnentwürfen, mıt denen INan

sıch selbst verwirklıcht, WEn nıcht heute, INOTISCH der übermorgen
und ann Sahz anders. 1IrKIl1CcC bedeutsam wırd aber dıe Sınnfrage für
viele Menschen erst dann, WEenNn das eigene en plötzlıc In rage g_
stellt wırd durch Schicksalsschläge, Unfälle, Verlusterfahrungen oder
lebensbedrohliche eıten
BeIl der Bestimmung dessen, Was eın jeder als sinnvoll erlebt oder nıcht,
g1bt große Unterschiede, Je nachdem, ob sıch der Betreffende In erster
Linıe als aktıver Erzeuger Von Wiırklıic  el oder passıver Nutzer e_

zeugter Wırkliıchkeit versteht. In letzterem wiırd eın ensch Sınn
insbesondere dort erfahren. das Neue, Inszenierte, Außergewöhnliche
erlebt wırd, jJemand teıl hat mıt anderen Lebenshungrigen und ber
das Event mıt ihnen verbunden ist ıne Schnelllebigkeıt und Unver-
biıindlıchkeıit als besondere Kennzeıchen uUuNseTICS Zeıntalters bringen 6S mıt
sıch, dass dıe innirage einerseılts hoch im Kurs steht, andererseıts nıcht
mehr verlasslıc Ist, da vieles, Was Orıentierung und Sicherheıit gab,
uUurc die Modernisierungsschübe weggebrochen ist und dıe ust ZUTr
freien und spontanen Ich-Orientierung 1m Vordergrund steht es ınd
und eın jeder Jugendliıche ann sıch heute seıne Vorbilder suchen, S1E
werden ıhm emotıional geschic und medienwiırksam gut verpackt VOI-

gesetzl, gelegentlıch »subkutan«, S! ass 6S Sal nıcht richtig
merkt Unsere Kınder und Jugendlıchen erfahren eıne Erwachsenenwelt,
ın der die Wahrnehmung VON Wıder-Sınn WIT können auch dıe
Faszınatıon des modernen Menschen Urc das egatıve über die Me-
1en tagtäglıch geschär wiırd be1 gleichzeıtiger Verkümmerung Sınn
wahrnehmender Sensı1ıbilıtät Der postmoderne ensch als Vorbild für
UNscCIC Kınder und Jugendlıchen scheınt 1mM Begriff se1n, sıch ZU
Artısten der Wahrnehmung misslıngenden Lebens entwıckeln. So o1bt
6S 1im Bereıich des Fernsehens 11LUT wenıge Sendungen, dıie identifika-
tiıonswürdıge Formen der Lebensgestaltung anbıieten. 1e] äufiger WCI-

den WIT überflutet VO  — mehr oder wen1ger vergnüglıchen, me1st eher
seichten Unterhaltungssendungen einerseılts bzw beherrscht VON prob-
lemorıentierten, emotıional aufwühlenden Fılmen In und
dererseıts. amı Ssınd uUunNnsSeTEC Jugendlichen aber umgeben VOoNn eıner
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gewI1ssenhaften Rekonstruktion des Scheiterns menschlıcher Lebensent-
würte, inszenıert 1im Kontext Von Ehe, Famılıe und Arbeıtswe Dass das
en sıinnvoll und sinnenhaft erlebt wırd, wırd nıcht VON der Praxıs der
eigenen körperlıchen, seelısch-gefühlshaften und geistig-spirıtuellen
Kräfte erhofft, sondern Von der Inszenıerung VON Sınnerleben und Kon-
SU Von Sınnangeboten mıt fraglıchen Vorbildern » Kın charısmatıscher
Sınnanbieter ann eben sehr viel mehr bewirken, als meıne bescheıdenen
Versuche der Selbsterkenntnis oder des Stille-Werdens Und in eın
pen-Aır-Konzert eintauchen können, ıst eben eın anderer Siınnen-
taumel als eın espräc Von Herz Herz.« uch hıer annn der SC-
machte« Sınn eben weltaus mehr bewiırken als WIT selbst.!

Vorbilder, deren Nachfolge entwıcklungshemmende Bedeutung erlan-
SCH annn Jjugendpsychiatrısche Beıispiele
In einem ag ber Fragen der Psychotherapıe und Seelsorge In
Straßburg 937 glaubte Jung aufgrund se1ıner 30jährıgen Prax1s-
erfahrungen olgende Feststellungen reffen können: »Unter en
meınen Patıenten Jenseıts der Lebensmaiutte, Jenseı1ts 33; ist nıcht eın
einz1ger, dessen endgültiges Problem nıcht das der relıg1ösen Eınstellung
ware Ja jeder krankt in etzter Lıinıe daran, ass das verloren hat, Was

lebendigere Relıgionen ihren Gläubigen en Zeıiten gegeben aben,
und keıner ist WITKI1C geheılt, der selne relıg1öse Eıinstellung N1C WwI1Ie-
der erreicht hat, Was mıt Konfess1ion oder Zugehörigkeıit eiıner Kırche
natürlıch nıchts tun hat« * Die edeutung VON elıgıon für den Eın-
zelnen äng VOoNn se1ner Persönlichkeıitsstruktur bZzw VON der WEe1-
chung dieser Persönlichkeitsstruktur Von der Norm ab SO verlıeren
schwer depressive Patıenten miıtunter ihren Glauben. entwıckeln Ver-
sündıgungs1ıdeen und Schuldgefühle, versagt aben, relıg1ösen MOrTr-
bıldern nıcht gut SoNUS nachgekommen seIN. wanghafte Patıenten
entwıickeln miıtunter rel1g1Öös gefärbte und rel1g1ös verankerte /wangs-
rıtuale mıt Zwangsgedanken; und psychotische Patıenten identifizıeren
sıch mıt posıtıven oder negatıven Gottesbildern (Jesus, Marıa der Judas
bzw dem Teutel) Anorektikerinnen rleben nıcht selten eıne Doppel-
moral In der Frauenrolle S1e stehen zwıschen der »sündıgen KvVva« und
der y»reinen arla«. Dies soll einem kasulstischen eispie verdeut-
1C werden:

Rainer Funk, Die Sınnfrage im Kontext der Psychoanalyse Erich Fromms, In
Wolfram Kurz und Gunther Klosinski Hg.) Sınn In Zeıten der Resıignatıon. Zum
100 Geburtstag VO  —_ Vıktor Frankl. DIie Sınnfrage In Psychotherapıe und Persönlıch-
keıtsbildung, Tübıngen 2006, 1 85—206 (Zıtat: 203)

arl Gustav Jung, 7Zur Psychologıie westlicher und östlıcher Relıgion, in Ders.,
Gesammelte Werke 1T. Olten 1971, AL G [Über dıie Bezıehung der Psychothera-
pıIe ZUT Seelsorge| (Zıtat: 362)
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Eıne magersüchtige Patıentin 1Im Pubertätsalter einen Kontakt Troß-
mutter väterlicherseıts, dıie ber eines angeblıch laszıven Lebenswandels VON

der übrıgen Famılıe ausgestoßen W äl. Dıie anorektische Symptomatık des Mädchens
trat In dem Augenblick e1n, als ıhr VOonNn Seıliten der Eltern mitgeteıilt wurde, s1e, die
Patıentin, habe sehr viel Ahnlichkeit mıt der Großmutter: EKSs SEe1 auffällıg, wı1ıe Groß-
mutter und Enkelın in gleicher, unverwechselbarer Weise eın gekochtes FEı mıt dem
Messer öffnen vermögen. Die Enkelın wurde symbolısc Von ıhren Eltern mıt der
Großmutter IN einen Topf geworfen« und dadurch als potentiell negatıv und gefähr-
lıch attrıbulert. DIie Patıentin dem Therapeuten d dass ıhr orößter Wunsch
sel, wI1e en Engel werden (um sıch Von der »teuflischen« Großmutter gleich-
Sarl abzusetzen). Im Laufe einer famiılıentherapeutisch orlıentierten Psychotherapıie
WAar möglıch, das auf dıe Großmutter proJ1ızıerte »Feindbild« schrittweise ab7zu-
bauen. Dıie Patiıentin konnte für JTage in den Ferien ZUTr Großmutter gehen und
nahm dort rasch Gewicht z}

In der sychose werden dıe Ich-Grenzen brüchig, und Verschmelzungs-
tendenzen werden durch Fragmentierung des Ichs und Projektion selıner
Anteıle ach außen auf andere Menschen SIC  ar Ich-Idealanteile WeI-

den unter psychodynamıschen Gesıichtspunkten In pOSItLV besetzte (Jot-
tesbilder proJ1zıert, verdrängte »Schattenseiten« der Psyche ingegen
abgespalten und proJ1zliert in negatıve Gottesbilder Es ann Glücks-
psychosen kommen mıt Verzückungszuständen oder aggressiven
Handlungen In der Identifikatiıon mıt dem Teufel oder einem bösen DÄ-
INO  .
Wiıe unter psychodynamıschen Gesichtspunkten eın psychotisches KEr-
en 1im Relıg1ösen auch reparatıve Funktionen und einen »Ausgleıchs-
versuch« darstellte, soll anhand eiıner welteren Kasulstık eutlic DC-
macht werden:

ıne 15% Jahre alte Jugendliche erkrankte eıner akuten polymorphen psychotı-
schen Störung mıiıt 5Symptomen einer Schizophrenıie. Ihre psychotischen Symptome
traten nach einer sexuellen Begegnung mıiıt einem Freund auf. In der Psychose hıelt
S1Ee sıch für Jesus. Die Jugendliche, dıe AdUus einem streng relıg1ösen Hause stammt(te,
wollte den Freund später einmal heiraten, lehnte sıch stark iıhn d} wollte seıne
Magd se1n, konnte sich nıcht mehr VO ihm lösen und csah sıch bereıts als seıne Frau,
geriet In Panık, als s1e sehen musste, dass auf eıner relıg1ösen Freizeıt uch Inte-

für andere Mädchen Für Ss1e WaTr plötzlıch klar, dass s1e eın »gefallenes
Mädchen« WAäal, und S1E konnte dies UT aushalten durch die psychotische Dıssozıiatiıon
und den »Überstie2« In ıne Identifikatıon mıt ESUuS, der SOZUSagCH seinen eigenen
eıb für die Menschheıt geopfert hatte, einen Opfertod erbrachte. In der Psychose
hatte dıe Patıentin sıch nachts VOT ıhr ett gekniet, das rot gebrochen wI1Ie Je-
SUS und der utter gegenüber geäußert: Das ist meın Le1ıb Sıe hatte sıch, eın abu
der Relıgionsgemeinschaft durchbrechend, dem Freund sexuell hıingegeben und Walr

damıt In eınen unlösbaren Konftlıkt hıneingeraten. Als »sündıges, gefallenes« MÄäd-
chen konnte s1e In der Psychose ihre körperliche Hıngabe schuldlos erleben. In der
Psychose Entgrenzungs- und Verschmelzungsfantasıen vorherrschend SOWIeE
ıne Omnıipotenz. Trst Wochen später konnte s1e and eInNes Taumes (sıe kam

Gunther Klosinski, Stellenwert und Funktion der Relıgıon für psychısch Kranke
Junge eute, DIie er‘ Dıe Fachzeitschrift der Sozlalpsychiatrıe (1996) 3, M
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1M Iraum eın asthaus, in dem Menschenfleisch gab) unter anderem
erkennen, Was mıt iıhrer Identifikation mıt Jesus auf sıch hatte und dass WIT 1m
Abendmahl symbolısch alle y»Menschenfresser« sind.*

Insbesondere in dem Bereich VOTSCHOMMECNCI Delegationen VON ern
mıt Vorbil  nktıon ıhre Kınder sınd nıcht selten verhängnisvolle,
sschicksalhafte« Entwıcklungen vorgezeıchnet, WEenNnn dıe Kınder 1m
heimlichen uftrag der ern eIwas en müssen, gleichsam dus ZWEI-
ter Hand, damıt ihre ern nıcht verwirklıchte und nıcht gelebte Seıiten
ber ihre Kınder stellvertretend realisieren.?° Wenn Kınder und ugendlı1-
che Rollen übernehmen mussen VoNn Elternteılen, weiıl dıe betreffenden
ern rtkrankt sınd der teilweıise In ıhren eiterlıchen Stützfunktionen
ausfallen, ann 1e6S bedeuten, dass dıe Kınder ihrer ınadne1 beraubt
werden und früh »erwachsen« werden. ıne gesunde Entwıcklung
schließt e1ın, ass dıe Kınder In der Identifikatiıon mıt ihren ern, dıe
ıhnen als Vorbilder dienen, Stellvertreterfunktion übernehmen für eıne
gEWISSE Zeıt und eıne solche dann aber auch wıieder ablehnen, ablegen,

S1E in Form modifizliert Urc eın gereiftes Bıld einem 1Ca-
lıstıschen Vater oder eiıner realıstischen Mutter wıieder aufzunehmen.
uch WE dıe Entwiıcklung uUuNnseTeET Kınder heute sehr 1e] indıvıdueller,.
en und freier verläuft, dürfen WIT uns nıcht darüber hinwegtäuschen,
ass Stellvertretungsansprüche, Eltern-Kınd-Delegationen und ern-
Vermächtnisse direkt der indırekt, en oder eIMILIC VOTSCHOMUINCH,
geschehen und auch ihre Wırkung nıcht verfehlen Das Stellvertreter-
problem der Kınder in ezug auf ihre ern bekommt eiıne Sanz CUu«cC
Dimension In all Jenen Gesellschaften, iın denen dıe ern keıne Z7WEe]
Kınder mehr, sondern 1UT och e1n iınd 1mM Schnitt aben. wI1e dies
1na Jahrzehnte lang angestrebt hat Wır en In der heute dıe
‚3-Kınd-Famıilıe Dies bedeutet, ass immer mehr Einzelkıinder Le-
bensabend und -ende ıhrer ern alleinıge Stellvertreter Ssind: Hätten S1e
Geschwister, könnten sS1e sich dıe Aufgabe teılen. be1 der ege ihrer
ern miıtzuhelfen Das Problem der Einzelkinder und ihre ein-
Stellvertretungspflicht« gegenüber den leiblichen ern und Vorbildern
wırd eiıne der Herausforderungen in den nächsten Jahrzehnten selIn. Ins-
besondere Stellvertreter, dıe zweıter und drıtter Stelle stehen, SONNCI

sıch in und Glanze des orbılds, das S1e ve Wenn S1e ihren
Job DSCINC machen, idealısıeren SIe., wollen einswerden mıt dem och
Größeren, wollen mıt ıhm gleichsam verschmelzen, blenden oft dUS, ass
dieser Angehimmelte auch seıne Fehler und negatıven Seıiten hat

Gunther Klosinski, Bıibliotherapeutische Traumarbeiten nach akuter psychoti-
scher Dekompensatıon, Praxıs der Kıinderpsychologie und Kinderpsychiatrıe 45
(1996) 17A1
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Vorbilder Was steht dahinter?

Ausblick

Vorbilder gab 6S für Kınder, Jugendliche und Erwachsene en Ze1-
ten und wırd CS immer geben Posıtive Vorbilder sınd notwendig auf
dem Weg ZUT Entwicklung der eigenen Persönliıchkei Vorbilder werden
benötigt In bestimmten Lebensphasen in unterschiedlichem Ausma/l} und
In unterschiedlicher un  10N Vorbilder ın Form VON Idolen sınd
schnelllebıg, kommen und gehen iın immer Schnelleren Zyklen.
In eiıner stark markt- und konsumorientierten Gesellschaft, in der mehr
das »Haben« als das »SeIn« Za bedarf besonderer Anstrengungen,

dıe Verantwortlichkei des Menschen sıch selbst und se1ner Miıt- und
Umwelt gegenüber stärken. Kategorische Imperatıve rüherer Z eıiten
gehören nıcht ZU alten Eısen, S1e sınd drıngender und moderner denn
Je In diesem Zusammenhang dürfen WIT unNns sehr ohl auch »alte«
Vorbilder erinnern, dıe mıt ihrem OS und Einsatz überdauernde NVOÖf-
bılder se1n können und ollten Schweitzer IC VOI dem
Leben), Hans Jonas (Heılıgkeıt des Lebens) oder aus Michael eyer-
1C (Reden mıt der atur), 1Ur ein1ıge nenNnnen
Sınnkrise und Sınnsuche ann gerade 1m Jugendalter azu führen, ass
der Grundstock eıner echten Spirıtualität gelegt wiırd, dıe ıhr Daseın
nıcht abseıts und 1im Gegensatz eiıner Rationalıtät frısten INUSS, SOUOI-

dern eıne Verbindung eingehen ann zwıschen beıdem Das oroße Inte-
Von Jugendlichen Kırchentagen, Papstbesuc und

Besuch des alal ama stimmen posıtıv, deutet womöglıch d} dass H-
gendliche auch ach überdauernden Vorbildern Ausschau halten, ass
bereıts Junge Menschen ıhre Selbstrealısıerung verantwortungsvoller Be-
zogenheıt auf eın übergeordnetes (GJanzes wahrnehmen, mıt Besche1iden-
heıt, Innerlichkeit und Rücksıcht gestalten.® Daneben stehen sıcher jene
Jugendlichen, dıe eiıne materıalıstische, auf Geld, Gewınn und Diesse1-
tigkeıt gerichtete 1C en Sıch Zeıt-nehmen, austauschen, zuhören
und nachdenken Ssınd V oraussetzungen, damıt Sinnhaftigkeıt entstehen
annn Wıe Schaiien WIT C5S, ass Jugendliche eın gesundes Selbstwertge-
fühl erlangen als V oraussetzung dafür, dass Ss1e iıhr en als sinnreıch
erfahren?/ Wır ollten ıhnen eiıne Erzıiehung und Begleıtung ermöglıchen
hın bindungssicheren, empathiefähigen und verantwortungsvollen
Menschen, ihnen eıne Indıyıduation ermöglıchen, dıe einerseıts Selbst-
ständıgkeıt, krıitisches Denken und Durchsetzungsvermögen zulässt, fÖör-
dert und unterstützt, andererseı1ts aber auch gleichzeıtig das ıngebun-

Gunther Klosinski, Wenn Kınder nach dem Bösen fragen. ntworten für Eltern,
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denseıin in Grenzen vornımmt, In eiıne Gemeinschaft, dıe dıe Rückbesın-
NUunNg auf dıe Abhängigkeıt er voneınander nıcht aus dem Auge NI®1ert
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